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Nıcht MIt jeder Prazeptoreı W AT eın Spital verbunden. W ıe viele Kranke
1n den einzelnen Spitälern untergebracht WAarIcCchH, 1STt schwer auszumachen. In
Memmingen „dürfte die tatsächlıche Zahl eın Dutzend nıcht überschrit-
ven haben“, obwohl der dortige Prazeptor tür eın r1es1ges Gebiet zuständig
WAar. Die ın den miıttelalterlichen Spitalern übliche entgeltliche Verpfrün-
dung, durch die alles E1igentum der Aufgenommenen Üan das Spital überging,
W AT auch be] den Antonıiıtern rechtens.

Mischlewski hat UNSET Wıssen den Antonıterorden bedeutend erwel-
tert und viele Irrtumer richtiggestellt, eın Verdienst, das dadurch ıcht KG-
schmälert wiırd, dafß noch vieles klären bleibt. Letzteres weı(ß übrıgens
nıemand ZuL W 1€e selbst, und WIr dürten ohl hoffen, da{fß CS VOT allem
ıhm selbst möglıch se1n wiırd, durch weıtere Forschungen noch tiefer in die
Geschichte eınes Ordens einzudringen, dessen Bedeutung tür die mıittelalter-
ıche Kirche schon WESC seiner oroßen Verbreitung un seıiner bıs 1NSs letzte
orft vordringenden Sammeltätigkeıit nıcht unterschätzt werden darf
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ert 1St se1t Jahren Vizepräsıdent der MPonmt: Accademıa dı Tom-
11450 dı Religione Cattolica“, Nachfolgerin jener Akademıe für die katho-
lısche Religion, der die Untersuchung gew1ıdmet 1STt Auf die Akademıen 1m
päpstlichen Rom machte ert schon verschiedentlich durch Artıikel und
Studien autmerksam.

Die Akademıie wurde 1801 VO F. Zambon]:ı (  ) vegründet.
Über viele Krısen un Neuansatze hinweg blıeb als Maxıme: Apologie b7zw
Opposition den jakobinischen „Komplott“ der eıit Die Akademıie
wurde „una sOCIletA dı Opposızıone dı ditesa della STESSAa mınaccıata reli-
z10ne“ (Zambonı, 3)) Dem gemäfßsigteren Kardınal Consalvı Wr die 1Nn-
transıgente Linıe natürlıch nıcht lıeb, da{ß 1821 den Gründer verdrän-
SCHh konnte un die Akademıe als aufgelöst galt. M ard Consalvı l1qu1do
Mons. Zambonı, NO l’Accademıa“ S 32) Erst 1934 wurde S1e VO der
Accademıa Romana dı LTommaso absorbiert.

Die Akademıie stand der Leitung eınes Präsıdenten (ab 1843 JEe-
weıls eın Kardınal) un eınes Sekretärs, umgeben VO ein1ıgen „Promoto-
ren  “ Man versammelte sıch mındestens zweimal, me1st acht- bıs zwölfmal
1M Jahr Vortragen und Diskussionen. Zugelassen als außerer Rıng
die „Kandıdaten“ bzw „Novızen“, sodann die eigentlichen Mitglieder oder

Vgl die Leitung des ert. entstandene, cehr reichhaltige und noch ıcht gedruckte
Arbeıt VO  $ Ant Siılvestrelli, Stor1a Pont. Accademıa Theologica töndazıone
4] R / S (Roma 1965 eo Dıss. [Lateran]) Masch .-Schr. Seıiten.
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„Akademiker“ b7zw CC  SOCI (insgesamt schon 73 1mM Jahre ert NVMGT.=-

öftentlicht dıe Titel aller Vortrage MIit Namen der Vortragenden. Alleıin AUS

diesen interessanten 'Tıtel- un Thesenangaben erhält 11A4 eın Bild VO der
Aktıivıtät un der apologetischen Mentalıtät 1n der Akademıie. Leider wırd
als Datum der Vortrage 1Ur das Jahr angegeben, obschon doch 1n Dutzenden
Fällen Tas un Monat AaUuUs den gedruckten Vortragen oder A4US den Chron1-
ken etwa der „Annalı delle sc1enze relig10se“ teststehen. erft betont (sıehe
Untertitel) den Thomısmus der Akademıe, W 4S jedoch für die eit IOI

LeoL 1m allgemeınen nıcht überzeugt.
Von ogroßem Wert sınd die biographischen Angaben, ausführ-

lıcher den wichtigsten Personen AUS der Gründungsphase un den
Sekretären der Akademuıie. Mehr als ausend Mitglieder un Zensoren W E1 -

den chronologiısch ach dem Ernennungsdatum aufgezählt 01 jeweıls m1t
eiıner Kurzbiographie (1ım Schnitt reıi bıs acht Zeılen) vorgestellt. Sechr
iı llustre Namen findet IA OFrt AUS Kırchenpolitik un Wıssenschaftt: Papste
un Lıteraten, Kardınäle, Adelige, Advokaten, Naturwissenschaftler, Prä-
laten un VOr allem Vertreter fast aller Geisteswissenschaften me1st Aaus

ROom, aber se1It Eınführung der „korrespondierenden Mitglieder“ auch AausS$

dem übrigen Italıen un AaUusSs dem Ausland. ast eın Nachschlagewerk des
Öömiıschen un europäıschen Rechtskatholizismus entstand „Entrarono
(1n dıe Akademuıe) quası esclusıyamente ol]ı uOom1n1 (1 destra“, beschreibt
ert S 67) die Personalpolitik der Akademıe 1n der erstien Jahrhundert-
hälfte: eın Blick autf die Namenslisten der spateren elit und auf dıe Aktıvi-
tat der Akademıie (Z den Themen: Römische raDe; Vatiıkanısches
Konzıil, Modernismus) ze1gt, dafß INa auch ach der Jahrhunderthälfte bel
der Auswahl der Ernennenden nıcht verade ach lınks rutschte.

Nıcht 1U  — berühmte, sondern weıt mehr unbekannte oder völlıg VE

SCSCHNC Namen tindet INa  3 in diesen Jangen Listen. Mıt Mühe
haben ert und Prof de]l Re (vgl Hunderte davon ident1-
ti7ziert. Dıie Mühe hat sıch gelohnt, Ww1e dıe überreichen Informationen
zeigen. 7u mehr als hundert Namen W Ar keine Identitikatıon oder eıne
biographische Nachricht möglıch, nıcht einma] das Geburts- oder Todesjahr.
Be1 einıgen dieser „blanken“ Namen handelt A sıch ohl eın Versehen
bzw tallen schon e1ım Durchblättern Ergänzungsmöglichkeiten auf 7 I

130 Car Ernesto Zander, Ottore 1N CC  Leg 1IST natuürlich der Konvertit
und Redakteur der „Neuen Würzburger Zeitumne Ernst Zander 1803
bıs S92 über den dıe verschiedenen Forschungen Grisars Z Kölner
Kirchenstreit austührlich berichten: O7 »D Paolo Dunon“ ISt der bel-
xische Benediktiner, annn Monsıgnore Paul] Dumont, vestorben KEZOr inter-
ESSANTLT seiner kırchenpolitischen Tatıgkeit 1N Deutschland und in Rom
(vgl Bastgen, Bayern nd der Heılıge Stuhl | München Ne2

Pasztor, Arch Hıst. ONt 1968 209 100 der römische Ptarrer
Emidio Jacopını 1ST ohl] der spatere Generalvıkar geines Ordens, der
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„Carraciolin1i“, gestorben 1359 125 ”P Benigno da Valle Buona“ 1St der
spatere römische Konsultor un Prediger (Guglielmi) da Vallebuona Aaus

Ligurien, gestorben 1860; 126 ‚Abate G1iuseppe Zuppanı“ 1St identisch
MIt dem spateren (ab Generalabt der amaldulenser, Zuppanı
(1782-1859); 102 ‚Abate Venceslao Nasını ı Lipper” (Lesefehler für
SC 1St ıdentisch MI1t dem spateren Präsiıdenten der ıtal Zısterzienser-
kongregatıon, Nasını, gestorben 1831

ert bringt die Lebensdaten tür dıe einzelnen Persönlichkeiten 1U mMi1t
der Jahresangabe (ohne Monat und Tag), die freıilich keineswegs immer
zuverlässıg 1St Dies oilt nıcht nur für die Hauptpersonen (ZB5, für ard

Bertazzolji 46, drittletzte Zeıle, lies 1802 A0 sondern auch
tür die Akademıiker, be1 denen sıch bisweilen stutz1g machende Lebensalter
ergeben (ZB5 85, Testa —1  9 lıes gyeboren 1746; ö2, ard

Gazzola 4—18  9 lıes: geboren Eınıge Daten sınd nıcht U11-

problematiısch, A CII ert dıie Angaben der zıtierten Quellen (Z D
„gestorben 1807 nm Alter VO Za Jahren:) stillschweigend umrechnet (H6
desjahr M1NUS Lebensalter) AT Angabe: geboren „1734°* Diese Methode,
ohne Erklärung un ohne Fragezeıchen, annn INa mehrfach be] ert
teststellen, 1er MLE exemplifiziert dem Akademıiker Tommaso Sol-
a1ı OR Rektor des 1O0m oll Germanıcum, Ordensproviınzıal KL
(lies: iın Rom, A SO (lıes: Theologus (lasanatensıs (S Z
Schade, da{fß ert dem eigenen Orsatz („fonte p1u iımmedıiata“:

VIIL keineswegs immer das jeweıls nNeueSIE Nachschlagewerk als bıblio-
graphischen Verweiıs angıbt: konstant wırd die alte Ausgabe 1894 VO

urters berühmtem „Nomenclator“ zıtlert, der mafsgebenden etzten
Auflage 1903 D die inzwıschen auch in einem anastasıschen Neudruck
vorliegt: die auffallende Vorliebe für die „Enciclopedia Cattolica“ als

Quelle übersieht die ınzwiıischen zahlreichen Artikel 1n
Nachschlagewerken, darunter VOT allem 1mM ausgezeichneten „Dizıionarıo
Biografico deglı Italıanı“ (Z. D den Kardinälen Bertazzoli, 4 Fr
C©2paccanl; 101)

Die Leistung des Verfassers be1 den zahllosen „unbekannten“ Namen
un der Kampf mi1t tausenden Daten und miıt dem Druckfehlerteufel sınd
bewundernswert. Diese Geschichte der Akademie der Katholischen Religion,
die edierten Quellen un die Überfülle VO Intormatıonen ZUrF Personen-
geschichte sınd eın wichtiger Bausteılin Z Erforschung des römischen Rechts-

Herman Schwedtkatholizıiısmus 1M Jahrhundert.
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